
Schneewolken

Autor(en): Bosshart, Jakob

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 8 (1918)

Heft 2

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-633208

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-633208


ein Blatt für l)£lmatUd}e Art unb Kunft II 12» Januar
Oebrcidct unb oeriegt uon ber Budibru&erei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern II *

a Schneeroolken.
Don Jakob Boßbart.

Am Bimmel kein Blau und kein Sonnenjtrabl,
Hur Wolken, die grau in die Cäler Bangen,
Als bräd^ten fie Ceid uns und Sorgen und Qual :

Saft mödrte der Bruft bei dem Anblick bangen.

Da ringt fid) in mir eine Sreude los
Und möd)te oon Berzen zu Berzen Jdjallen:
Daß felbft aus der finfterften Wolke Schoß

Sold) göttliche Reinheit kann niederfallen.

in Wandel in £üften, kaum fühlbar ein Zug,
Und leis auf kriftallnen Slügeln zur 6rde
Sd)ioebt Slodce um Slocke in fchaukelndem Slug,
Daß blendend dem Acker ein Winterkleid loerde.

Schon manchen kannt' id), bei dem mir ioar,
Als müßt' alles Gute im Berzen ftocken,
6s traf ihn ein Baud) nur, und rein und klar
Sind niedergefallen die himmlifcben Slocken-

se; Döbelis hohe 3eit
Don Jakc

Der Sigrift hielt feine Sache faft für geroonnen. Gr
wanbte fidj freunblidj 3um Drötteli unb befaßt ihm: „Wlla=
warfcf)!" Die Magb mar ißm feßt 3meihunbert grauten
Wert; bas ließ bie beffere Seite feines SBefens obenauf
Idjmingen.

3m Gifer oergaß er, bie Dür hinter fid) ins Schloß
än stehen unb man hörte ihn in ber Gaftftube mit fdjaît=
lenber Stimme fagen: „Drau bem bort nicht, bu gutes
Ding; bas ift ein Marber, ber fräße gern alte einfältigen
kühner im Dorf! SHIamarfch!"

Der Vräfibeni 30g bie Dure 3U unb fragte: „2Bas
weint ihr nun, ihr Mannen?"

Die Wrmenpfleger fdjauten unfchlüffig o,or fid) hin;
fie mußten nicht, wie fie ben Wusfprud) bes Wräffbenten
öeuten follten. SBar es mirflidj feine Meinung, bem Sig=
ttften eine Magb unb obenbrein 3meihunbert iranien iebes
3ahr oon (Semeinbs megen 3n fdjenten? Ober hatte er
wieber einen feiner Schleichwege im Sinn? Da leiner fid)
3um Sieben entfdjloß, legte fid) eine große Verlegenheit
fiber bas Stübdjen, bis ber Vräfibent fid) nadj einiger
3eit bemertbar machte. Gr hnftelte ein paarmal, rutfdjte
auf feinem Stuhl hin unb her, feßte 3um Sprechen an unb
hüftelte unb rutfcßte mieber. Solches Venehmen mar feinen
Slmtsbrübern mol)I beïannt; fie mußten nun, baß er ben
Sigriften auf ber (beiß heimfänden Wollte, wie man fagt,
freiließ aber aud), baß er etmas ausgeheät hatte, bas

unb fjeimlcöaffung. ^
> Boßhart. 2

nicht gari3 ohne Siebenten unb Scheu ausaufpredjen mar.
Gnblidj bedte er feine ©ebanten ab, bebädjtig, mie er 3aß
fpielte:

„,Das Döbeli Sdfubel ift beim Sigriften gut unb
mohl oerforgt; an Gffen unb Dtantfame fpart er nicht
au ihm, unb roenn er es 3ur itirdje fdjidt unb ihm fonft
auf bie Gifen geht, fo foil ihm bas angerechnet merben,;
mie's recht unb billig ift. Wber ." Gr ßafpelte bas
SBort mie aus bem Magen herauf unb faß in einet
bebeutfamen Vaufe ber Weiße nach alle Wrmenpfleger an.
Sie nidten ißm alle oerftänbnisooll 3U.

„Wber 3meißunbert fffranten ift (Selb; noch ein*
mal fo oiel unb er tonnte fein ©ewerblein oer3infen. Wicht,
baß icß es ißm nicht gönnte, oerfteßt ficht Hätte bad
Döbeli feine Hänbe unb Buße, fo wollt' ich auch nicht
bawiber gerebet haben; aber ich habe fie auch fdfon auf
bem gelb gefeßen unb auf ber SBiefe unb im Webberg,
unb als mein Wachbar, ber Sdjußmacber Wöggeli, beerbigt
rourbe, hat fie faft gan3 allein bas Grab gegraben. Sie
hat Schaufeln heraufgelüpft, benen icß felber mit einem

Slud) hätte nachhelfen müffen." Gr hielt mieber inne,

ließ ben Vliä um ben Difcß gehen unb mieber nidten bie
Vmtsbrüber ißm 3U.

„SBär's nur für ein 3aßr, ich mürbe ni# fag«n

nein; aber überlegt einmal, ihr Mannen; 3aßr für 3aßr,

(in Matt für heimatliche Ntt und Kunst II 12. lanuar
öedi-liÄt und verlegt von bei- Nuchdruài'ei sulxz wei'der, Zpttslgssse 24, IZsi-n II ^

° c- Zchneewolken. ° u

von fakob öoßhatt.
Km Himmel kein Flau uns kein 5oimenstmi)i,
vur Wolken, üie grau in à Läler hangen.
Kis brächten sie Leiü uns uiiü Sorgen unci üual:
Saft möchte äer krust bei «tem Knbück bangen.

va ringt sich in mir eine Sreucte ios
llnü möchte von Herren Herren schallen:

vaß selbst aus äer finstersten Wolke Schoß -

Solch göttliche Reinheit kann niederfallen.

6in Wandel in Lüften, kaum fühlbar ein lug.
Und leis aus krlstallnen Klügeln 2ur Krde

Schwebt Flocke um Flocke in schaukelndem Klug,
vaß blendend dem Kcker ein Winterkleid werde.

Schon manchen kannt' ich. bei dem mir war,
KIs müßt' alles 6ute im Herren stocken,

es traf ihn ein hauch nur. und rein und klar
Sind niedergefallen die himmlischen Flocken-

^ vödelis hohe Zeit
von fskl

Der Sigrist hielt seine Sache fast für gewonnen. Er
wandte sich freundlich zum Trötteli und befahl ihm: „Alla-
marsch!" Die Magd war ihm jetzt zweihundert Franken
wert: das ließ die bessere Seite seines Wesens obenauf
schwingen.

Im Eifer vergaß er, die Tür hinter sich ins Schloß
Zu ziehen und man hörte ihn in der Gaststube mit schal-
lender Stimme sagen: „Trau dem dort nicht, du gutes
Ding; das ist ein Marder, der fräße gern alle einfältigen
Hühner im Dorf! Allamarsch!"

Der Präsident zog die Türe zu und fragte: „Was
meint ihr nun, ihr Mannen?"

Die Armenpfleger schauten unschlüssig vor sich hin:
sie wußten nicht, wie sie den Ausspruch des Präsidenten
deuten sollten. War es wirklich seine Meinung, dem Sig-
ttsten eine Magd und obendrein zweihundert Franken jedes
2ahr von Gemeinds wegen zu schenken? Oder hatte er
wieder einen seiner Schleichwege im Sinn? Da keiner sich

Zum Reden entschloß, legte sich eine große Verlegenheit
über das Stäbchen, bis der Präsident sich nach einiger
Zeit bemerkbar machte. Er hüstelte ein paarmal, rutschte
aus seinem Stuhl hin und her. setzte zum Sprechen an und
hüstelte und rutschte wieder. Solches Benehmen war seinen
Amtsbrüdern wohl bekannt: sie wußten nun, daß er den
Sigristen auf der Geiß heimschicken wollte, wie man sagt,
freilich aber auch, daß er etwas ausgeheckt hatte, das

und heimschassung.
> vohhatt. 2

nicht ganz ohne Bedenken und Scheu auszusprechen war.
Endlich deckte er seine Gedanken ab, bedächtig, wie er Jaß
spielte:

„Das Dödeli Schudel ist beim Sigristen gut und
wohl versorgt: an Essen und Tranksame spart er nicht
an ihm, und wenn er es zur Kirche schickt und ihm sonst

auf die Eisen geht, so soll ihm das angerechnet werden,
wie's recht und billig ist. Aber. ." Er haspelte das
Wort wie aus dem Magen herauf und sah in einet
bedeutsamen Pause der Reihe nach alle Armenpfleger an.
Sie nickten ihm alle verständnisvoll zu.

„Aber zweihundert Franken ist Geld: noch ein-
mal so viel und er könnte sein Eewerblein verzinsen. Nicht,
daß ich es ihm nicht gönnte, versteht sich! Hätte daö
Dödeli keine Hände und Füße, so wollt' ich auch nicht
dawider geredet haben: aber ich habe sie auch schön auf
dem Feld gesehen und auf der Wiese und im Rebberg,
und als mein Nachbar, der Schuhmacher Nöggeli, beerdigt
wurde, hat sie fast ganz allein das Grab gegraben. Sie
hat Schaufeln heraufgelüpft, denen ich selber mit einem

Fluch hätte nachhelfen müssen." Er hielt wieder inne,

ließ den Blick um den Tisch gehen und wieder nickten die
Amtsbrüder ihm zu.

„Wär's nur für ein Jahr, ich würde nicht sagen

nein: aber überlegt einmal, ihr Mannen: Jahr für Jahr,
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